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Steine- und Erden-Industrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010
Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010 stellen sich nach der Einschätzung des Bundesverbandes Baustoffe – Steine und Erden wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2009/2010, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 55 v. 29.12.2009)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2008/2009
Erläuterung

Der dramatische Konjunktureinbruch im Jahr 2009 hat sich in der Bauwirtschaft insbesondere in der erheblich zurückgegangenen Nachfrage im gewerblichen Bau niedergeschlagen. Der Wohnungsneubau ist bereits seit Jahren rückläufig, die Zahl der fertig gestellten Wohnungen dürfte 2009 auf ein neues historisches Tief gefallen sein. Der starke öffentliche Bau kann im Zuge der Umsetzung der Konjunkturpakete diese Rückgänge teilweise kompensieren, wobei hiervon insbesondere der Bereich der energetischen Gebäudesanierung und der Tiefbau profitieren. Zwar sind 2010 weder im gewerblichen noch im Wohnungsneubau nachhaltige Impulse zu erwarten. Angesichts dessen, dass die Wirtschaft nach Überwindung der tiefen Rezession inzwischen wieder moderat wächst, ist allerdings zumindest mittelfristig auch wieder auf eine Besserung der Lage im Baubereich zu hoffen. Dementsprechend hat sich auch die Stimmungslage innerhalb der Baustoff-, Steine-und-Erden-Industrie gegenüber der äußerst unsicheren Situation zum Jahreswechsel 2008/09 verbessert. Dies wird auch durch den Verlauf des ifo-Geschäftsklimaindex für den Bereich Glasgewerbe, Keramik, Steine und Erden bestätigt: Zwar ist das Geschäftsklima in der Branche per Saldo immer noch pessimistisch, seit dem Tiefpunkt des Index im März hellt sich die Stimmung aber kontinuierlich auf.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2010 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegen als 2009
Erläuterung

Die Produktion im Baustoffbereich ist zum Jahresbeginn 2009 drastisch zurückgegangen und war auch zum Ende des Jahres hin noch rückläufig, wenn auch mit kleineren Rückgangsraten. Nach Produktionsrückgängen von rund -20 Prozent im ersten, -10 Prozent im zweiten und -9 Prozent im dritten Quartal 2009 kann für das Gesamtjahr von einem Minus in Höhe von rund -10 bis -12 Prozent ausgegangen werden. Angesichts des nunmehr erreichten niedrigen Produktionsniveaus ist im Jahr 2010 nicht mit derartig hohen Einbrüchen wie 2009 zu rechnen. Allerdings schlägt sich die weiterhin schwache Nachfrageentwicklung im Wohnungsbau und im Wirtschaftsbau weiterhin auf die Baustoffindustrie nieder, so dass auch im nun beginnenden Jahr mit einem weiteren Rückgang im einstelligen Prozentbereich zu rechnen ist.
Beurteilung der Investitionstätigkeit 2010 im Vergleich zu 2009:
· weniger Investitionen als 2009
Erläuterung

Der bereits seit 2007 anhaltende Produktionsrückgang in der Baustoffindustrie hat dazu geführt, dass die Kapazitäten der Unternehmen bei Weitem nicht ausgelastet sind. Nach Angaben der Unternehmensbefragung des ifo-Instituts sank die Kapazitätsauslastung im Bereich Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 2009 auf 73,2 Prozent, im Jahr 2006 betrug die Kapazitätsauslastung noch gut 80 Prozent. Entsprechend ergab der im vergangenen Sommer erhobene ifo-Investitionstest einen Rückgang der Investitionen im Steine-Erden-Bereich von rund -10 Prozent für 2009. Angesichts der Unterauslastung der Produktionsanlagen dürfte die Investitionsbereitschaft der Unternehmen auch im Jahr 2010 weiter rückläufig sein.
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2009
Erläuterung

Der erhebliche Produktionsrückgang in der Baustoff-, Steine-und-Erden-Industrie im zurückliegenden Jahr hat auch eine Anpassung der Zahl der Beschäftigten notwendig gemacht. In den ersten drei Quartalen 2009 ist die Zahl der tätigen Personen in der Baustoffindustrie um rund -4 Prozent gesunken, bezogen auf das gesamte Jahr 2009 ist ein Rückgang von knapp -5 Prozent zu erwarten. Auch im nun beginnenden Jahr ist angesichts der verhaltenen kurzfristigen Perspektive ein weiterer Personalabbau wahrscheinlich, allerdings voraussichtlich in geringerer Größenordnung als noch 2009.
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